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Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Songtagsblatt
und „Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis Wonatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1,30 M., durch die Poſt 1,85 M.. m Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Sezugspreiſes.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koblamezeile 40 Pfg., Ausbkunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tägen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10 M. das Tanſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Donnerstag, den 22. Juni 1933 35. Jahrg.

Dollfuß verbietet A
Wien, 20. Juni.

Wie die amtliche Nachrichkenſtelle mitteilt, hat der öſter
reichiſche Miniſterrat beſchloſſen, die SA.- ſowie SS.- For
makionen und den Vaterländiſchen Schutzbund aufzulöſen,
Ferner wurde beſchloſſen, der öſterreichiſchen NSD P. jeg
liche Bekätigung in Oeſterreich und insbeſondere auch die
Bildung irgendwelcher Parkeiorganiſationen zu verbieken.

Begründet wird das Verbot in einer amtlichen Mittei
lung damit, daß nach einem Bericht des Sicherheitsminiſters
„die polizeiliche Unterſuchung und teilweiſe Geſtändniſſe der
Verhafteten“ bzgl. der letzten Sprengſtoffattentate in Wien
„erwieſen haben (27), daß die Teilnehmer an dieſen Akten
taten der NSDAP. und deren Schutzſtaffeln angehören.“

Gleichzeikig mit dem Verbot ſind auch alle Abzeichen
der Partei verboten.

Das Verbot
Keine Bekätigung der NSDAP. in Oeſterreich.

Wien, 21. Juni.
Die unmittelbare Wirkung des Verbotes der e

Bekätigung der Nationalſozialiſtiſchen Partei erſtreckt ſich,
wie die „Neue Freie Preſſe“ berichtet, auch auf die Unter
laſſung jeder parteipolitiſchen Tätigkeit im en
ſchen Sinne, auf die Auflöſung der Parkeiorgani akionen,
auf in e jeglichen Verkehrs in den Vereinslokali
käten, auf Unterlaſſung der Verwendung von Papier und
Stempeln mit Parteidufdrucken und auf das Tragen von
Parteiabzeichen. Die Parteipreſſe muß, wenn ihr weiteres
Erſcheinen überhaupt in Frage kommt, ſich vollkommen um
ſtellen und weder hinſichtlich der nach dem Preßgeſetz vor
geſchriebenen Angaben über Eigenkümer, Herausgeber und
Druckort, noch auch im Jnhalt der Aufſähze die Beziehung
zur Parkei erkennen laſſen.

Eine weitere Frage, die aber im Miniſterrat noch nicht
entſchieden worden iſt, betrifft die Mandate der national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten in den Landtagen und im Bun
desrat. Nach Auffaſſung maßgebender Stellen können dieſe
Mandate, da ſie eine parteipolitiſche Tätigkeit im verbotenen
Sinne ermöglichen, annulliert werden. Die verfaſſungsrecht
liche Frage ſoll noch geklärt werden. Die Vertreter des Land
bundes in der Regierung haben ſich bisher ſtets gegen eine
Maßregelung der Nationalſozialiſtiſchen Partei ausgeſpro
chen und die Meinung vertreten, daß man nicht die Partei
als ſolche verantwortlich machen dürfe.

Ein Aufruf des deutſchen Volksrates
Der Deutſche Volksrat für Oeſterreich, die überpartet-

liche Organiſation aller nationalen Parteien, Verbände und
Gruppen, hat einen Aufruf erlaſſen, in dem er

ſchärfſten Proteſt wegen des Vorgehens der Regierung
gegen die NSDAP. und den Deutſch- öſterreichiſchen

Heimatſchutz erhebt.
In dem Aufruf heißt es Die Regierung hat vereinzelte,
entſchieden verwerfliche Untaten vor der gerichtlichen Feſt
ſtellung zum Anlaß genommen, um alle Parteiheime der
NSDAP. zu ſperren, zahlreiche Verhaftungen vorzunehmen
und Bundesangeſtellte wegen ihrer Zugehörigkeit zur
NSDAP. zu verfolgen.

Der Deutſche Volksrat muß die ſoforkige Freilaſſung
aller aus politiſchen Gründen verhafteten Führer der
NSDAP. und des Heutſch öſterreichiſchen Heimatſchutzes,
die Freigabe der Parteiheime und die Zurücknahme des

Zugehörigkeitsverbotes verlangen
Am Schluß des Aufrufes werden alle Angehörige der natio
nalen Front aufgefordert, die Erreichung ihrer Ziele auf
ſtreng geſetzlichem Wege anzuſtreben.

Geſtändnis des Kremſer Haupttäters
Eine Verlautbarung des Sicherheitsdirektors für Nieder

öſterreich zu dem Vorfall in Krems beſagt, daß der in Haft
genommene Haupttäter, der 2ljährige Handelsangeſtellte
Herbert Moſel in Krems, der SA.Scharführer des national
ſozialiſtiſchen Pionierſturms 7/49 ſei, ein Geſtändnis abge
legt habe Moſel, der ſelbſt durch Sprengſtücke eine leichte
Verletzung an der Wange erlitten hat, ſoll weiter zugegeben
haben, daß an dem Aktentat ein zweiter SA. Mann des
Pionierſturms, Adolf Weichſelbaum, mitgewirkt hat. Nach
Weichſelbaum wird gefahndet

Im Verkaufe der Nacht wurden in Krems 20 weitere
Berhaftungen von Angehörigen der Nakionalſozialiſtiſchen
Parkei vorgenommen.

Die Erlebniſſe des Oberleutnants Cohrs
Der nach ſeiner Ausweiſung aus Oeſterreich in Berlin

eingetroffene Oberleutnant Cohrs ſchilderte vor Vertretern
der Preſſe ſeine Erlebniſſe in Oeſterreich

Einleitend wies Oberleutnant Cohrs darauf hin, daß er
während des Krieges am Jſonzo und an der Piave gekämpft
und auch den Tiroler Kriegsorden erhalten habe. Zu den
jüngſten Vorfällen erklärte Oberleutnant Cohrs, daß er bei
ſeinem Verhör, auf das er vier Stunden im Gefängnis Pne
warten müſſen, nachdrücklichſt aber vergeblich auf ſeine
Exterritorialität hinwies Schließlich wurde er in eine Ver
brecherzelle gebracht. Cohrs hob mit beſonderem Dank die

Bemühungen der deutſchen Geſandtſchaft hervor, die für die
Erleichterung ſeines Loſes und Nacht gewirkt hätte. Er
betonte weiter, daß auch das Verhalten der meiſten Beamten
der Bundespolizei ihm gegenüber ausgezeichnet geweſen ſei.
Bei ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis wurde ſeine Bitte,
ſich beim deutſchen Geſandten abmelden zu können, abge
lehnt. Er wurde ſofort zum Flugplatz gebracht, wo ihm
die Menſchenmenge zujubelte mit mit Blumen überſchüttete

Oberleuknant Cohrs ſchilderke als ein Zeichen für die
Stimmung in Oeſterreich, daß Bundeskanzler Dollfuß beiſeinem Abfluge nach London ausdrücklich um regierungs-

kreue Piloken gebeten e aber von der Flugleitung den
Beſcheid bekam, das geſamte Flugperſonal ſei nakionalſozig
liſtiſch. So habe Dollfuß mit Nationalſozialiſten nach London
fliegen müſſen. Der Pilot und die Monkeure mußten aber
einen Schein unterſchreiben, daß ſie keinerlei Sabotage ver
üben und nicht über Deutſchland fliegen würden.

Die fünf Haupigläubiger der Welt
2009 Milliarden RM Schulden.

Für die Durchführung der Weltwirtſchaftskonferenz iſt
es von größter Bedeütung, feſtzuſtellen, welchen Umfang die
Weltverſchuldung im Augenblick hat. Die Hauptgläubiger
ſtaaten ſind USA. England, Fränkreich, Holland und die
Schweiz.

Insgeſamt bekrägt die Verſchuldung der Welt über
200 Milliarden RM, worin aber die Kriegsſchulden enthalten
ſind, die hauptſächlich bei den Amerikanern den größten Teil
der Forderungen ausmachen. An der Spitze der Schuldner
ſteht Deutſchland mit ekwa 22 bis 23 Milliarden RM Ge
ſamtſchulden.

Dann folgt Frankreich mit 15 Milliarden, von denen
aber 14 Milliarden Kriegsſchulden ſind. Den etwa 1,2 Mil
liarden privaten Auslandsſchulden Frankreichs ſtehen etwa
45 Milliarden private Auslandsforderungen gegenüber.
England hat 7,9 Milliarden Schulden, von denen etwa 1 Mil
liarde private Schulden ſind, denen aber auch wieder For
derungen gegenüberſtehen. Deutſchland hat als Folge der
Reparationszahlungen der letzten Jahre die größten Aus
landsverpflichtungen von allen Staaten der Welt.

Her Auszug der deutſchen Helegation

Mißbrauch des Jnkernationalen Arbeitsamtes.
Berlin, 21. Juni.

Der Auszug der deutſchen Delegation aus der Genfer
Arbeitskonferenz iſt ein Proteſt gegen den Mißbrauch, den
die Vertreter der Amſterdamer Internationale mit der inter
nationalen Arbeitsorganiſation getrieben haben, indem ſie
dieſe Organiſation als Tribüne für ihre Propaganda und
als Tummelplatz ihrer Klaſſenkampfbeſtrebungen benutzen.

Das Jnkernakionale Arbeitsamt in Genf iſt nach dem
Kriege geſchaffen worden, um entſprechend der erhöhten
Bewerkung der Sozialpolitik darauf hinzuarbeiten, daß in
allen Ländern ein Mindeſtmaß an Schutz der menſchlichen
Arbeitskraft geſchaffen und fortſchreitend ausgebaut wird.

Deutſchland, deſſen ſoziale Einrichtungen ſeit Jahrzehn-
ten einen Stand erreicht hatten, der für andere Induſtrie
länder vorbildlich war konnte von dem Jnternationalen
Arbeitsamt keine beſonderen Anregungen mehr erwarten
wohl aber der übrigen Welt ſeine großen Erfahrungen zur
Verfügung ſtellen. Die politiſchen Verhältniſſe beim Kriegs
ende brachten es mit ſich, daß die ſozialiſtiſche, zur zweiten
Internationale gehörende Amſterdamer Gewerkſchafksinter
nationale von Anfang an im Genfer Arbeitsamt die unein
geſchränkte Vorherrſchaft beſaß, die ſie in rückſichtsloſer
Weiſe zur Ausſchaltung aller anderen Richtungen, zunächſt
der chriſtlichen und ſpäter auch der faſchiſtiſchen Arbeiter
vertreter benutzte.

Insbeſondere im Verwaltungsrat des Jnkernationglen
Arbeiksamtes nahmen die Amſterdamer ſämkliche ſechs

Arbeitnehmerſitze ein.
Seit der Beteiligung des faſchiſtiſchen Italien ergaben ſich
jedes Jahr auf der Jnternationalen Arbeitskonferenz dadurch
Zwiſchenfälle, daß die Amſterdamer das Mandat der italie-
niſchen Vertreter beſtritten und dieſe auch ſonſt politiſch pro
vozierten. Erſt nach zähem Kampfe konnten die Jtaliener
eine Aenderung der Geſchäftsordnung der Konſereng durch
ſetzen, die dieſe fortgeſetzte Wiederholung des gleichen klaſſen
kämpferiſchen Propagandaſtückes unmöglich machte. Ebenſo
hat Jtalien gewiſſe Sicherungen für die Berückſichtigung der
nichtmaärxiſtiſchen Arbeitervertreter erreicht.

Es war vorauszuſehen, daß gegen Deutſchland die gleiche
Mekhode der Anrempelungen einſetzen würde. Schon vor
der Ambildung des deutſchen Gewerkſchaſtsweſens verſuchte
der franzöſiſche Gewerkſchäftsſührer Jouhaux im April d. J.
im Verwaltungsrat eine tkendenziöſe Erörkerung der Vor
gänge in Deutſchland herbeizuführen.

Or Hey von Genf abgereiſt
Genf, 21. Juni.

Der Führer der deutſchen Arbeitsfront, Stagktsratsprä-
ſident De Ley, der die deutſchen Arbeitnehmer auf der inker
nationalen Arbeit konferenz verkrat, hat Dienskagabend
Genf wieder verlaſſen, nachdem die deufſche Delegakion ſich
von der Konferenz zu ückgezogen hat.

Deutſcher Proteſt in Genf
Abreiſe der deutſchen Arbeitsdelegation.

Dem Präſidenten der 17. Tagung der Jnternationalen
Arbeitskonferenz haben der deutſche Regierungsvertreter,
der deutſche Arbeitgebervertreter und der deutſche Arbeit
nehmervertreter folgende Erklärung übergeben

Zu Beginn der Konferenz ſind in einer Gruppenſitzung
der Arbeitnehmer überaus ſchwere Beleidigungen gegen
Deutſchland und ſeine Delegierten gefallen. Dieſe ſind, wie
nun in aller Deutlichkeit geſagt werden muß, von dem Vor
ſitzenden der Gruppe trotz der Bitte um Zurückweiſung und
üm Schutz der deutſchen Intereſſen bis jetzt nicht zurück
gewieſen worden

Anſchließend daran brachten Genfer Zeitungen r
rungen die der deutſche Arbeitnehmervertreter, Herr Dr.
Ley, auf einer Preſſebeſprechung getan haben ſoll Herr Dr.
Ley hat alle ihm unterſtellten Aeußerungen entſchieden in
Abrede geſtellt und öffentlich dementiert. Darüber hinaus
iſt von den maßgebenden deutſchen Stellen erklärt worden
daß Deutſchland größten Wert lege auf freundſchaftliche Be
ziehüngen zur Bevölkerung aller Länder, insbeſondere auch
zu den ſüd amerikaniſchen Staaten

Deſſen ungegachtet wurde auf ſogenannten offiziöſen Ta
gungen der Arbeiknehmergruppe der Konferenz, zu denen
man den deutſchen Delegierten den Zutritt brüſt verwei-
gerte, der abgetane Vorfall wiederholt beſprochen und als
dann von dem Vorſitzenden dieſer Gruppe öffentlich behan
delt. Dieſe ſogenannten offiziöſen Tagungen ſind durch Ver
laukbarungen in den amtlichen Druckſachen der Konferenz zu
ſtande gekommen, obwohl wir gegen den nicht korrekten
Vorgang zu verſchiedenen Malen, leider vergeblich an zu
ſtändiger Stelle Einſpruch erhoben haben.

Wir erblicken in den bezeichneten Vorfällen eine ſchwer
Beleidigung der deutſchen Abordnung in ihrer Geſamtheit
Angeſichts dieſer Sachlage ſieht ſich die deutſche Delegatior
gezwungen, die Konferenz zu verlaſſen. Sie bedauert ieb
haft an der ſachlichen Arbeit, zu der ſie ſich wiederholt und
eindeutig bereit erklärt hat, ſolange verhindert zu ſein, als
den deutſchen Forderungen nicht Genüge getan und der

deutſchen Beſchwerden nicht abgeholfen wor
den iſt.

Zuſammenſchluß der Induſtrie
Berlin, 20. Juni.

Her Reichsverband der Deutſchen Induſtrie und die
Hereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände haben ſich
zum Reichsſtand der Deutſchen Induſtrie zuſammengeſchloſſen
und dem Reichskanzler durch die beiden bisherigen Vor
ſitzenden eine entſprechende Erklärung übermittelt

Friſtloſe Entlaſſung Mulerts
Berlin, 20. Juni.

Im Zuſammenhang mit aufgedeckken Verfehlungen iſi
Präſident Mulert vom Vorſitzenden des Deut chen und des
Preuſziſchen Skädkekages ſowie vom Führer des Deukſchen
Gemeindetages aus ſeinem Dienſtverhälknis zum Deutſchen
und Preußiſchen Städtetag friſtlos entlaſſen worden. Durch
die friſtloſe Entlaſſung wird das eingeleitete Ermilklungs
verfahren der Staatsanwaltſchaft nicht berührt.

Einheitliche Golddeckung?
London, 20. Juni.

Jm AUnkerausſchuß des Finanzausſchuſſes der Welt
wirkſchaftskonferenz wurde eine amerikaniſche Erklärung zur
Währungspolikik eingebracht. Sie regt an, daß Gold und
Goldbarren aus dem Umlauf gezogen werden ſollen und
eine einheitliche legale Gold deckung unter dem
zegenwärkigen Niveau eingeführt werden ſoll.

Fettkarten für Kinderreiche und Kurzarbeitet

Berlin, 21. Juni.
Der Fettplan läuft am 30. Juni ab. Es ſchweben be

reits ſeit einiger Zeit Verhandlungen um die Verlängerung
des Fettplanes. Es dürfte bei einem Margarinekontingent
von 60 Prozent bleiben.

Die Ausgabe von Fektkarten wird ab 1. Juli auch auf
kinderreiche Familien mit mehr als drei Kindern und

auf Kurzarbeiter ausgedehnt werden.
Würde die Gewährung der Fettkarte an ſolche Perſonen
im einzelnen Falle eine Unbilligkeit bedeuten, ſo kann die
Ausgabe der Fettkarte verweigert werden.

Die Auswirkung des Verbots
Wien, 21. Juni.

Die nalionalſozialiſtiſche Deutſchöſterreichiſche Tages
zeitung“ darf nach eintägigem Verbot wieder erſcheinen,
jedoch unker des bisherigen Unterkitels „Hauptorgan
der NsDAP. Heſterreichs“. Das Blaft ſoll als völkiſches,
überparteiliches, antiſemitiſches Organ geführt werden. Jede
Verſammlungskätigkeit der KSDAP. ruht. Auch Vorkräge,
Konzerte uſw. werden nicht geſtattet. Die Sonnenwend
e wurden verboten. Ueberall ſteht Polizei und Militär
n Alarmbereitſchaft.



Die Eheſtandshilfe
Neuregelung des Skeuerabzugs vom Arbeilslohn.

Da das Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit
die bisherigen Einkommenſteuerbeſtimmungen in weſent-
lichen Punkken abgeändert hat, ſo benutzt der Reichsfinangz
miniſter die Gelegenheit, um völlig neue Durchführungs
beſtimmungen über den Steuerabzug vom Arbeitslohn zu
erlaſſen. Die bisherigen Durchführungsbeſtimmungen vom
5. September 1925 werden gleichzeitig außer Kraſt geſetzt
Die neue Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1933 in Kraft

Sie iſt zum erſtenmal auf den Arbeitslohn anzuwenden,
der für eine nach dem 30. Juni 1933 erfolgende Dienſt

leiſtung gezählt wird.
Der ſteuerfreie Lohnbetrag iſt wie bisher auf 60 RM im
Monat, die zuläſſigen Abzüge für Werbungskoſten auſ
20 RM und die für Sonderleiſtungen gleichfalls auf 20 RM
feſtgeſetzt; auch die Freibeträge, die bei Lohnzahlung fün
h Tage oder Stunden gelten, ſind die gleichen ge

lieben
Für jedes minderjährige Kind und jede zur Haushaltung
zählende Hausgehilfin vermindert ſich außerdem der

Arbeitslohn um 10 v. H.
Mindeſtens aber bleiben für die Ehefrau und für das erſte
Kind oder eine Hausgehilfin je 10 RM monatlich frei, für
das zweite Kind oder eine Hausgehilfin 20 RM, für das
dritte Kind oder eine Hausgehilfin 40 RM, für das vierte
Kind oder eine Hausgehilfin 60 RM und für das fünfte und
jedes folgende Kind oder Hausgehilfin 80 RM monatlick
oder entſprechende Beträge für Wochen oder Tage. Mehr
als drei gleichzeitig zur Haushaltung zählende Hausgehil-
finnen werden nicht gerechnet.

Welche Berechnungsweiſe zu wählen iſt, richtet ſich
dangach, auf welche Weiſe ſich die niedrigere Steuer ergibt
Es iſt aber nicht zuläſſig, für einzelne Familienangehörige
oder Hausgehilfinnen 10 v. H. des Arbeitslohnes und füs
die übrigen die feſten Beträge ſteuerfrei zu laſſen.

Weiter iſt hervorzuheben, daß ſowohl Arbeitslohn wie
Steuerbetrag näch unken abgerundet werden, und daß be
Arbeitnehmern, bei denen für Familienangehörige oder
Hausgehilfinnen Beträge ſteuerfrei bleiben, noch ein Ab-
ſchlag von 25 v. H. zu machen iſt. Der Abſchlag beträgt
allerdings höchſtens 3 RM monatlich oder entſprechende
Summen bei Wochen oder Tageszahlungen

Gleichzeitig hat der Reichsfinanzminiſter eine Durchfüh
rungsverordnung über die Eheſtändshilfe der Lohn und
Gehaltsempfänger erlaſſen, die ſofort in Kraft tritt.

Sie erſetzt den bisherigen Ledigenzuſchlag zur Lohnſteuer
Als ledig gelten die Perſonen, die nicht verheiratet ſind
ſowie verwitwete oder geſchiedene Perſonen, vorausgeſetzt
daß aus ihrer Ehe Kinder nicht hervorgegangen ſind.

Die Eheſtandshilfe wird daher nicht erhoben, wenn aus
der Ehe Kinder hervorgegangen ſind, gleichgültig, ob die
Sinder minderſährig oder volljährig ſind, ob ſie zur
Haushaltung des Arbeitnehmers zählen oder ob ſie be

reits verſtorben ſind.

Die neue Felduniform
Feldbluſe und Schnürſtiefel.

Berlin, 20. Juni.
Nach langjährigen, nunmehr abgeſchloſſenen Verſucher

kommt bei den beritkenen und unberikkenen Truppen des
BReichsheeres ein neuer Feldanzug zur Einführung. An die
Stelle des bisherigen Dienſtrocks tritt die Feldbluſe, an die
des Marſch bzw. Reitſtiefels der Schnürſtiefel. Ferner wird
ein Hemd gerippter Wirkart getragen werden.

Die neue Feldbluſe iſt aus feldgrauem Tuch mit Schul
terklappen, fünf Vorderknöpfen, je zwei aufgeſetzten
und Seitentaſchen, Kragen mit einknöpfbarer Kragenbinde
und Spiegeln mit Doppellitze. Die Aermel haben Knopf
verſchluß, der Rückenteil einen Schlitz. Die Feldbluſe, die
im Rumpfteil weit und bluſig ſitzt, läßt dem Träger große
Bewegungsfreiheit. Sie wird allgemein geſchloſſen getra
gen und nur im Dienſt auf Befehl des Führers geöffnet
Mit der Einführung des Schnürſtiefels iſt der langjährige
Streit der Meinungen gegen den alten Marſchſtiefel ent
ſchieden worden.

Für den Ausgang und feierliche dienſtliche Anläſſe wird
der derzeikige Ausgehrock unverändert beibehalten, ebenſo
die bisherige lange Tüchhoſe für Dienſt und Ausgang.

Auflöſung der Preſſekonferenz
Auch hier Ueberkragung des Führerprinzips.

Berlin, 21. Juni.
Die Preſſekonferenz, die mitkkags in Anweſenheit von

Mitgliedern der Reichsregierung e wurde, iſt auf
gelöſt worden. Der Leiter der Preſſeſtelle im Propaganda
miniſterium, Dr. Jahnke, teilte nach der erfolgten Auflöſung
mit, daſßz er eine neue Konferenz einberufe, die unker ſeinem
Vorſitz ſtehen werde.

Die Bedeutung der Neuordnung liegt darin, daß bisher
die Preſſekonferenz als ein ſelbſtändiges Gebilde in Erſchei
nung trat, das ſeinen eigenen Vorſitzenden wählte, der ſeiner-
ſeits wieder durch einen ebenfalls gewählten Verwaltungs
ausſchuß unterſtützt wurde. Künftig fällt dieſe Selbſtändig-
keit weg, und die täglichen Konferenzen, an denen auch in
Zukunft feſtgehalten werden ſoll, kommen Empfängen bei der
Reichsregierung gleich. Die Leitung dieſer Konferenzen liegt
naturgemäß dann in der Hand des zuſtändigen Regierungs
vertreters, des Leiters der Preſſeſtelle beim Reichsminiſte-
rium für Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Jahnke.
Die Neuordnung ſtellt alſo eine Anpaſſung an die Grund
ſätze des neuen Deutſchland dar, eine Uebertragung des
Führerprinzips auch auf dieſe Jnſtitution.

GauPreſſetagung der S
Auf einer GauPreſſetagung des Gaupreſſeamtes Berlin

der NSDAP. ſprach u. a. der ſtellvertretende Preſſechef der
Reichsleitung, Dr. Kurt Jahnke, über das Thema „Preſſe
und Reichsregierung“,

Die Preſſepolitik des Reiches dürfe nicht von irgend
welchen Bedürfniſſen der Preſſe ausgehen, ſondern ſie müſſe
ausgehen von den Bedürfniſſen des Reiches und des Volkes,
denen ſich auch die Preſſe anpaſſen müſſe. Das bedeute nicht,
daß die Preſſe nun uniformiert oder uninkereſſant werden
müſſe.

Der Gaupreſſeinſpekteur und Preſſereferent der Berliner
Funkſtunde, Hans Kiſchky, ſpräch über „Funk und Preſſe“.
Die Entwicklung des Rundfunks ſei ſowohl in perſoneller
als auch in ſachlicher Hinſicht auch heute noch nicht abge
ſchloſſen. Das techniſche Jnſtrument des Rundfunks dürfe
aber keineswegs geſtört werden, deshalb könne man nur
nach und nach, Zug um Zug die einzelnen notwendigen Ver
änderüngen vornehmen

MacDonald über die W W
Der hoffnungsvolle Miniſterpräſident.

Paris, 21. Juni.
MacDonald hat dem Londoner Sonderberichterſtatter

des „Excelſior“ folgende Botſchaft übermittelt: Vor einer
Woche iſt die Weltwirtſchaftskonferenz eröffnet worden. Jch
kann in ehrlicher Ueberzeugung erklären, daß das Ergebnis
trotz der Schwierigkeiten, die die Organiſation der Arbeiten
verurſacht, ſehr befriedigend iſt.

Ich bin überzeugt, daßz die zweite Woche poſilive Er
en bringen wird. die denen, die von einem Mißerfolg
prechen, Anrecht geben werden. Ich gebe meinem Vertrauen
zur Zukunft Ausdruck und bitte die öffentliche Meinung, ſich
zu gedulden. Der Erfolg ſcheint mir jetzt ſicher zu ſein.

Sondertagung des amerikaniſchen Kongreſſes?
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Agence Havas“

will aus beſter Quelle erfahren haben, daß nach den Ver-
An rn über die Kriegsſchulden, die Ende Juli oder

nfang Auguſt beginnen ſollten,
die neuen Schuldenagbkommen dem Kongreß in einer
außerordenklichen Seſſion, die von Präſident Rooſevelt
für Ende des Sommers oder im Herbſt einberufen wer

den würde, unkerbreitket würden,
damit ſie vor der am 15. Dezember dieſes Jahres fälligen
Schuldenrate ratiſiziert ſeien

Einheitliche Jugendführung
Hikler ernennt Baldur von Schirach zum Jugendfüährer

des Reiches.
Der Reichskanzlers hat mit ſoforkiger Wirkung ver

fügk: Es wird eine Dienſtſtelle des Reiches errichtet, die
die amtliche Bezeichnung „Jugendführer des Deutſchen Rei
ches“ krägt. Zum Jugendführer des Deutſchen Reiches wird
der ar heingendſahret der NSDAP., Baldur von Schirach,
ernann

Junglehrer geſucht
Unkerrichtskräfte für den Arbeitsdienſt benötigk.

Berlin, 21. Juni.
Von zuſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt: Auf die

geiſtige Betreuung der Arbeitsdienſtwilligen wird wie be
kannt ſehr großer Wert gelegt. Es iſt daher notwendig, ge
eignete Kräfte für die geiſtige Betreuung, d. h. Männer, die
durch ihre Vorbildung befähigt ſind, ſtaätspolitiſchen Unter
e zu gehen, für die Lager des Arbeitsdienſtes heranzu
ziehen.

Schon vor einigen Tagen iſt in der Preſſe darauf auf
merkſatn gemacht worden, daß für dieſen Dienſtzweig na
menklich Junglehrer geeignet erſcheinen, die anderweitig
wenig Ausſicht auf Anſtellung haben. Auch ſolche Lehrer,
die über 25 Jahre alt ſind, ſich aber im Arbeiksdienſt be
kätigen wollen, können durch Meldungen durch die zuſtän
digen Stellen in den Arbeiksdienſt eingereiht werden.

Neben dieſen Lehrkräften können ferner andere ſtaats
politiſch genügend Vorgebildete und über ein hinreichendes
Wiſſen und Können verfügende, für den Unterricht befähigte
Männer eingeſtellt werden. Auch dieſe melden ſich bei den
obengenannten zuſtändigen Stellen.

Für alle gilt ſelbſtverſtändlich, daß ſie in den Arbeits
dienſtlagern mindeſtens vier Wochen praktiſch kätig ſein
müſſen, weil niemand im Arbeiksdienſt Führer werden darf,
der nicht vorher durch die praktiſche Tätigkeit im Arbeits
dienſt die unbedingt notwendige Fühlung mit den Lager
belegſchaften erhalten hat.

Kein Handel mit Neugetreide
Zu frühzeitige Notierungen unkerbunden.

Der preufziſche Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit hat
an den Vorſtand der Berliner Produktenbörſe ein Schrei-
ben gerichtket, in dem er erſucht, den Handel mit Neuge-
kreide an der Berliner Börſe, ſoweit er etwa beobachtet
werden ſollte, mit Nachdruck zu unkerbinden, da in dem un
kontrollierten Handel mit Gekreide neuer Ernte die Gefahr
einer Benachteiligung der Landwirtſchaft liegt.

Die Frage des Reichsbiſchofs
Amlklicher Schritt des Wehrkreispfarrers Müller.

Berlin, 19. Juni.
Wehrkreispfarrer Müller, der Bevollmächtigte des

Reichskanzlers, hat an die Bevollmächtigten der Kirchen ein
Schreiben gerichtet, in dem es heißt: Der Reichskanzler hat
mir ſein außerordentliches Bedauern darüber ausgedrückt,
daß die Arbeiten für den Neubau der deutſchen evangeli-
ſchen Kirche eine ſchwierige und durchaus unliebſame Enk
wicklung genommen haben. Er hat meine Bikke, die Be
vollmächtigten zu eimpfangen, abgelehnt. Er lehnt auch den

Empfang des Paſtors von Bodelſchwingh ab. Ein Emp
fang bei dem Herrn Reichspräſidenten iſt zur Zeit ebenfalls
nicht möglich.

Meines Erachtens iſt die Lage zur Zeit die, daß Pa
ſtor von Bodelſchwingh als Reichsbiſchof zwar in Ausſicht

genommen iſt, daß aber ein anerkanntes Reichsbiſchofsamt
noch nicht beſteht, ſolange nicht die Verfaſſung der deutſchen
evangeliſchen Kirche in Kraft iſt. Dieſe Verfaſſung bedarf
der Zuſtimmung des Kirchenvolkes wie der Zuſtimmung des
Reiches. Er wird dankbar begrüßt, wenn die neuen Ver
handlungen zwiſchen dem Dreierausſchuß und dem Bevoll
mächtigten des Kanzlers das Ziel verfolgen, in allen
Landeskirchen neue Wählen vorzubereiten oder
einen anderen Ausweg aus den beſtehenden Schwierigkei
ten zu finden.

GSPOD unter neuer Führung
Berlin, 20. Juni.

In einer gemeinſamen Sitzung der erweiterten Partei
leitung der SPD. zuſammen mit den Vorſtänden der Frak-
tionen der Partei im Reichstag und im Preußiſchen Landtag
wurde die der Parteigeſchäfte den Mitgliedern
Weſtphal, Stelling, Rinner und Künſtler übertragen unter
Hinzuziehung der Fraktionsvorſitzenden Löbe und Szillat.

Die Beſchlüſſe der Fraktionen im Reichstag und im
Landtag über das Verbleiben des Sitzes der Parteileitung
ſar deutſchen Sozialdemokratie in Deutſchland würden be
tätigt.

Die Stimmen der Vergangenhent

Original Kriminal Roman von Hans Walter Schmidt.

(Nachdruck verboten.)
iſtine ſchritt daher zuerſt zu dem einen der Fenſterund e Rolladen hoch. Grautrübes Licht flutete zwi

ſchen den eiſernen Gitterſtäben hindurch in den Raum hin
ein. Er wurde erſt freundlicher, als ſämtliche Läden geöff
net waren.

Des Mädchens Arbeit in dieſem Geſchäftslokal war hier
mit erledigt. Daher ſchritt ſie jetzt auf die ausgepolſterte und
eiſengepanzerte Nebentüre zu, welche in das Privatkontor
des Chefs der Firma führke. Ein komplizierter Schlüſſel
knackte im Schloß einmal zweimal.

Sie ſtieß die Türe vollends auf und trat über die
Schwelle.

Doch gleich darauf gellte ein heller Schrei von ihren
Lippen Krachend fiel der Eimer zu Boden. Holz und Koh
len kollerten dumpf rollend, nach allen Seiten auseinander.
Chriſtine aber eilte flüchtigen Fußes durch das lange öde
Arbeitszimmer, aus dieſem hinaus über den Gang und kam
dann atemlos bei ihrem Vater in der Loge an.

„Geſpenſter ſtammelte ſie tonlos. Jhre Wangen
waren bleich, in ihren ſonſt ſo klaren Augen ſtand Furcht
geſchrieben

Der alte Portier war gerade dabei, ſich ſeine lange Pfeife
anzuzünden. Er hielt jedoch mitten in ſeinem Werke inne,
vergaß ſogar das Streichholz zwiſchen ſeinen Fingern aus
zublaſen, bis es erſt ſeine Nägel brannte, und hielt mitten
im genußreichſten erſten Zuge inne, als er in das Geſicht
ſeines Kindes blickte.

„Jeſus Marial“ brummte er erſchrocken. „Du ſiehſt
aus, als hätteſt du den Gottſeibeiuns in Perſon geſehen!“

Sie aber ließ ihn nicht reden, ſondern ergriff ihn beim
Aermel und zog ihn mit ſich fort.

So eilten Vater und Tochter durch den grau beleuch
keten Arbeitsſaal mit den vielen Reihen von Pulten. An
Her halb offenen Türe zum Privatkontor der Chefs der Firma
blieb Chriſtine ſtehen. Sie ſagte nichts. Aber ſie ſtreckte die
Hand in bezeichnender Weiſe nach der ſchwarzen Spalke aus.

Der Alte räuſperte ſich. Es wurde ihm jetzt auch un

heimlich zu Mut. Dann aber kam ein ſchneller Entſchluß.
Mit energiſchem Ruck riß er die Tür vollends guf, daß ſie mit
lautem Knack gegen die Wand fuhr.

Dann trat er ein.
„Allmächtiger Gott hörte man gleich darauf ſeine

Stimme aus dem dämmrigen Gemache herausſchallen.
Chriſtine aber ſchlug ein Kreuz. S

Der Blick des Eintretenden war gerade auf den Schreib
tiſch gefallen, an dem zu den Arbeitszeiten ſtets die Chefs
der Firma zu ſitzen pflegten. Jn der Nacht ſaß natürlich
niemand hier, und doch zeichneten ſich ganz deutlich auf dem
runden Armſtuhle vor dem Schreibtiſche geſpenſterhaft die
Umriſſe eines Menſchen gegen das dahinter gähnende Düſter
ab. Das war ſonderbar. Wie konnte hier ein Menſch hinein
gelangen, wo ſämtliche Türen verſchlöſſen geweſen? Un
glaublich! Oder ſollte es doch am Ende wirklich ein
Geiſt ſein? Unſinn

Feſten Trittes ſchritt der Alte zu dem Schalter des elek
triſchen Lichtes. Ein Druckl Knips! Die Osram
birnen oben am Kronleuchter flammten hell auf.

Wahrhaſtig guter Gott da ſaß ein Menſch in dem
Armſtuhl, ein Menſch von Fleiſch und Blut. Und dieſer
Menſch war

Mit krampfhaften Armbewegungen die Schnelligkeit
ſeiner Füße unterſtützend, eilte nun auch der alte Portier
aus dem Kontor.

„Mörder! Mörder! Mörder!“ könte laut ſein
Schreckensruf bis zur Straße hinaus.

Erſt am Telephon in ſeiner Loge machte er Halt.
Rrrrrr! raſſelte ſchnurrend die Glocke.
„Bitte, Fräu Fräulein, ein ns und dreiundfünfzig,

Po Polizeibürol Hier Ba Bankhaus Wittmann
Und Bertold! Herr, Herr Kommiſſar, Mord, Mörder

Unſer Chef, Herr Friedrich Wittmann iſt ermordet!“
„Schluß!“ dröhnte es an das Horchenden Ohr. Der

kniſternde Funken im Draht hatte ihm die Antwort der Be
hörde gebracht, die ihn befriedigte.

Ratternd und puffend hielt eine Viertelſtunde ſpäter ein
Polizeiauto vor dem Bankhauſe Wittmann und Bertold in
der Karolinenſtraße Nummer ſieben.

Nur nicht ſo aufgeregt, Herr Marnetl“ ſagte freundlich
der Kommiſſar zu dem Portier, der in abgebrochenen Sätzen
berichtete, was er erblickte. „Auch nützen uns Jhre Ausſagen
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gar nicht ſo viel, da wir jetzt ſogleich das nämliche ſehen wer
den, wie Sie vorhin. Ich bikte Sie, uns nach dem Schau
platze des mutmaäßlichen Verbrechens hinüberzuführen.
Sie haben doch alles unverändert gelaſſen und den Toten
nicht etwa angerührt?“

Gott bewahre, Herr Kommiſſar, werde mich hüten!“
meinte ſener und ſchritt den drei Herren von der Polizei
voraus.

Sie gingen alle durch den langen, graubeleuchteten
Raum mit den öden Pultreihen bis zu der Türe des Privat
kontors der Chefs der Firma. Hier hieß Kommiſſar Wachter
ſeine beiden Gehilfen und den Portier ſtehen bleiben und öff
nete ebenſo weit die Türe wie vorher Herr Marnet.

Das elektriſche Licht brannte noch, ein einziger Blick
genügte dem gewiegten Beamten, das Bild, das ſich ihm dar
bot, in ſich aufzunehmen.

Das Arbeitszimmer der beiden Freunde Wittmann und
Bertold war ſehr einfach, aber praktiſch und mit den modern
ſten Kontoreinrichtungen ausgeſtattet. Jn der Mitte des
Raumes hatte der doppelte Schreibtiſch ſeinen Platz gefunden.
Ganz hinten rechts an der Wand ſtand ein altmodiſcher,
ſchwerer Stahlplattenkaſſenſchrank. Er war feſt verſchloſſent
Ebenſo waren auch die Schlöſſer des Schreibtiſches anſchei
nend unverletzt.

Vor dieſem aber und das war das Grauenhafte des
Anblickes lehnte in dem Armſtuhle, weit zurückgebeugt,
die Geſtalt des einen der Chefs der Firma Friedrich Wikt
manns. Sein Körper war in ſich zuſammengeſunken, ſein
Haupt mit den bereits ergrauten Haaren nach hinten über
gebogen. Die Augen aber, die ſonſt ſo mild blickenden, guten,
alten Augen, waren jetzt ſtarr und verglaſt zur Decke empor
gerichtet, als wollten ſie noch im Tode die Arabesken verfol
gen, die der Anſtreicher dort oben ſinnwidrigerweiſe ange
bracht hatte, als der Raum zum letzten Male getüncht wor
den war.

„Hml!“ brummte der Kommiſſar Wachter, überlegend.
Dann trat er behutſam, um ja keine Spuren zu verwiſchen,
zum Fenſter und rollte den Laden donnernd in die Höhe.

„Machen Sie das Licht aus, Prell!“ wandte er ſich an
den einen ſeiner Beamten. „Man muß ſpagren.

Dieſer kam dem Befehle ſeines Vorgeſetzten ſogleich nach.

Fortſetzung folgt.
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FehrbellinGedenkfeier des 5tahlhelm
Fehrbellin, 19. Juni. Der zu Ehren der 258. Wieder

kehr des Tages von Fehrbellin vom Stahlhelm auf dem
Gelände des ehemaligen Schlachtfeldes veranſtaltete Auf
marſch vollzog ſich in drei Treffen. Sämtliche Brandenbur
ger Stahlhelmformationen mit ihren Fahnenkompanien
waren erſchienen, verſchiedene Formationen des Landes
verbandes Berlin, ferner der Veiterverein Brandenburg,
die StahlhelmMotorradſtaffel Brandenburg ſowie das
Reichswehrregiment Perleberg und verſchiedene Krieger
vereine. Jm ganzen waren etwa 10000 Mann aufmar
ſchiert. Auch Verkreter des Landesverbandes Braunſchweig
waren angetreten.

Reichsminiſter Seldte
betonte in einer Anſprache, der Stahlhelm fühle ſich als
Erbe der Fehrbelliner Tradition, denn Tradition,
nicht Vegaktion, wolle der Stahlhelm. Nicht irgend
welche alten, überlebten Jdeen wolle er wieder aufleben
laſſen denn das ſei VReaktion ſondern er wolle den
guten Geiſt der Treue und der Gefolgſchaft hochhalten,
Und das ſei Tradition. Der Stahlhelm ſei bereit, weiter
hin alle ſeine Hräfte für Hindenburg und Hitler
einzuſetzen, beſonders ſeitdem mit der nunmehrigen Re
gierungs und Staatsform ein Vorziel des Stahlhelms
erreicht ſet, nämlich die Verwirklichung der Volksgemein
ſchaft und der Durchbruch der ſoldatiſchen Idee

Das Grab der deutſchen Flotte
Zum Tag von Scapä Flow.

Am Donnerstag, den 21. November 1918, kurz vor
vier Uhr morgens, begann die engliſche Flotte die Ausfahr
aus dem Firth of Forth. An ihrer Spitze fuhr bezeichnen
derweiſe die „Revenge“ (die „Rache“), 700 Schlachtſchiffe,
Kreuzer, Zerſtörer und Unterſeeboote löſten ſich aus ihren
Vertauungen, glitten in die offene See Die ganze gewaltige
Seemacht Englands, die Flotten von Kanada, Auſtralien,
Neuſeeland und Südafrika, franzöſiſche und amerikaniſche
Schiffe, ſie alle waren dabei, die Uebergabe der deutſchen
Flotte mitzuerleben. Am Vormittag tauchten, von einem
engliſchen leichten Kreugergeſchwader geführt, die erſten deut
ſchen Schiffe auf. Langſam ſchlichen die nur gering be
feuerten Koloſſe einher. Voran der Schlachtkreuger „Seyd
litz“ der am Skagerrak mitgefochten hatte, dann Moltke“
„Hindenburg“, Derfflinger“ und von der Tann Es folg
ten die neun ſtärkſten Schlachtſchiffe der deutſchen Flotte,
unter ihnen „Friedrich der Große mit der Flagge des Kon
teradmirals von Reuter, der das Geſchwader befehligte. Die
leichten Kreuzer und die 49 beſten deutſchen Zerſtörer bilde
ten den Schluß. Die Fahrt ging nach dem Ankerplatz vor
der Maininſel, einem kleinen Felſeneiland mitten im Firth
of Forth. Die geſamte feindliche Streitmacht zog vorbe
zurück zu ihren Stationen, aber ſchon am Mittag war alles
wieder verſammelt. Es war vier Uhr. Auf der „Hueen
Elizabeth riefen die Pfeifen alle Mann auf Deck. Sir David
Betty ließ das Signal „Sonnenuntergang“ blaſen, und
während alle Mann die britiſche Flagge grüßten, ſanken auſ
engliſchen Befehl die deutſchen Ruhmeszeichen hernieder
Admiral Reuters Herz blütete, und ſchon damals mag er

gewünſcht haben, dieſe Schmach zu tilgen. Der Kern der
Deutſchen Flotte wurde nach Seapa Flow übergeführt und
unter Bewachung geſtellt. Dem diplomatiſchen Vorgehen
Admirals von Reuter war es gelungen, alle Gründe, die die
Engländer zu einer direkten Beſetzung der Schiffe hätten
veranlaſſen können, ſorgfältig zu vermeiden.

Jn Seapa Flow reiften die Pläne heran, die die De
mütigungen vor dem Firth of Forth vergelten ſollten. Die
Vorbereitungen zur Verſenkung der deutſchen Flotte mußten
Unter den Augen der engliſchen Wachtſchiffe mit jeder nur
denkbaren Vorſicht getroffen werden. Vor allem mußten
alle Beſatzungen der deutſchen Schiffe für den Plan gewon-
nen werden, wenn das Werk gelingen ſollte und dazu war
es nötig, den revolutionären Teil in die Heimat abzuſchieben,
Den Mannſchaften, die ſonſt noch unzuverläſſig erſchienen,
würde die Verſenkungsabſicht bis zuletzt geheimgehalten
So kam der 21. Juni 1919 heran, ein wunderbarer Sommer
tag, der Tag der Sonnenwende. An dieſem Termin war
der Waäffenſtillſtand abgelauſen, und da Admiral Reuter
durch die Engländer deſſen Verlängerung nicht erfahren
hatte wollte er, getreu ſeiner Pflicht die wehr und waffen
loſe deutſche Hochſeeflotte nicht den Feinden in die Hände
fallen laſſen. Als der Verſenkungsbefehl gegeben wurde, er
wachte in den blauen Jungen noch einmal der alte ſtolze
Geiſt der Vaterlandsliebe und Treue zum Schiff.

„Friedrich der Große“ verſank zuerſt, als Luken, Türen
und Torpedorohre den einſtrömenden Fluten geöffnet wur
den. So ging ein Schiff nach dem anderen ſchweigend in
das Wellengräb. Zehn Linienſchiffe, fünf große und fünf
kleine Kreuzer, dazu 32 Torpedoboote. Die Engländer wur
den durch dieſes Vorgehen der Deutſchen derart verwirrt, daß
ſie durch eine ſinnloſe und grauſame Schießerei auf unſere
wehrloſen Matroſen unnötige Menſchenopfer verurſachten.
Aber mitten durch den Lärm des Feuers drangen hell die
e unſerer blauen Jungens, die zum letzten Male ihre
Schiffe grüßten. Beſonders die ſtark beſchoſſenen Torpedo
boote verrichteten mitten im Feuer in vorzüglicher Haltung
ihr Verſenküngswerk.

So war der Tag von Scapa Flow zu einem Ehrentag
ver deutſchen Hochſeeflotte geworden, und manchem Deut
r der in der Heimat erlebte, wie man eine Schmach nach
der anderen dem deutſchen Volke auferlegte, wurden die
Augen feucht, als er die Nachricht von dem heroiſchen und
tragiſchen Untergang der deutſchen Flotte vernahm, ein erſtes
Zeichen des Widerſtandes gegen drohende Schmach und dar
um eine Tat, für die wir dem mannhaften Admiral von
Reuter, ſeinen Offizieren und braven Mannſchaften für alle
Zeit dankbar ſein werden.

er

Groß deutſche Jugendbünde guſgelöſt

Berlin, 19. Junt.
Auf einem großen Treffen der pommerſchen Hitler

jugend in Kolbern teilte VReichsjugend führer Baldur von
Schirach mit, daß die von Admiral von Trotha geleite
ten großdeutſchen de aufgelöſt worden ſind.

Schwerin, 19. Juni.
Bei dem großen Aufmarſch der Hitlerjugend vor dem

Schweriner Schloß teilte Veichsſtatthalter Hildebrandt
Unter toſendem Beifall mit, daß in der kommenden Woche
in Mecklenburg Lübeck ſämtliche Jugendbünde aufgelöſt
und verboten würden.

Auch die ſogenannten chriſtlichen Jugendorganiſatio
nen hätten nicht das Vecht, an jungen deutſchen Menſchen
ſtgatspolitiſche und ſozialpolitiſche Erziehungsmethoden zu
verſuchen. Die körperliche Ertüchtigung unſerer Jugend
und ihre Erziehung zur Volksgemeinſchaft, erklärte der
Statthalter, werden wir allein in die Hand nehmen.

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 21. Juni 1933.

Das Feſt der Jugend wird auch in Kemberg in
dem von der Reichsregierung angeregten Rahmen durch
geführt. Am Sonnabend, den 24. Juni finden für die
Schulen die Reichsjugendwettkämpfe ſtatt, und abends
Sonnenwendfeier, am Sonntag früh werden Wehrſport
übungen veranſtaltet, an denen ſich der Turnverein, SA.,
Stahlhelm, Arbeitsdienſtlager, Sportverein und Flugſport
Verein, beteiligen.

Fahrplan- Aenderung. Am Freitag, den 23. Juni
tritt ein neuer Fahrplan in Kraft, den wir in der heutigen
Nummer veröffentlichen. Infolge der ſehr ſchwachen Be
nutzung mußten die Autobus Fahrten an den Wochentagen
nach Schmiedeberg wegfallen.

Landfreiſtellen für die Kämpfer der nationalen
Erhebung. Im Kreiſe Bitterfeld konnten durch Kreis
landbundgeſchäftsführer Naumann bei Landwirten insge
ſamt 138 Freiſtellen von einer bis fünf Wochen für die
Kämpfer der nationalen Erhebung ermittelt werden Die
Stellen werdem im Verhältnis 2: 1 der NSDAP. und
dem Stahlhelm zur Verfügung geſtellt. Es werden daher
92 S SA und NSBO. Leute und 46 Stahlhelmer
einen Erholungsurlaub im Kreiſe Bitterfeld antreten können

Verſtaatlichung der Fleiſchbeſchau in Preußen.
Am 1. Juli d. J. wird die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau
in Preußen außerhalb der Schlachthofgemeinden verſtagatlicht.
Infolge der dadurch bedingten dienſtlichen Vollbeſchäftigung
der Kreistierärzte kommt von dem genannten Zeitpunkt ab
das Recht dieſer Beamten auf Ausübung tierärztlicher
Praxis in Wegfall.

Wittenberg. (Nach Lichtenburg verbracht) Ein Teil
der hier in Schutzhaft befindlichen politiſchen Gefangenen
iſt heute morgen in das Sammellager Lichtenburg bei
Prettin überführt worden.

Annaburg. (Wegen Beleidigung verurteilt) Die 3.
Strafkammer des Landgerichts Torgau verurteilte in dieſen
Tagen den Händler Gerhard P. von hier, der Anfang
März d. J. in einem Torgauer Lokal gegen die Reichswehr,
den Reichspräſtdenten von Hindenburg und den Reichs
kanzler Adolf Hitler ſchwere Beleidigungen außerte, zu einer
Gefängnisſtrafe von fünf Monaten und zur Tragung der
Koſten.

Selbitz. (Schwere Schickſalsſchläge.) Der Mord, der
im Hauſe des Landwirts Wegner vor einigen Wochen an
dem Pflegeſohn des W. verübt worden iſt hat jetzt in
direkt ein zweites Opfer gefordert. Wegner nahm ſich den
tragiſchen Vorfall und die Verhaftung ſeiner Frau ſo zu
Herzen, daß er keine Nahrung zu ſich nahm und ſchließ
lich irre wurde. Frau Wegner, die von Anbeginn ihre
Unſchuld beteuerte, iſt aus der Haft entlaſſen worden. Als
ſie nach ihrer Freilaſſung ihren Mann im Irrenhaus bei
Leipzig beſuchen wollte, war er wenige Stunden vorher
durch den Tod von ſeinen Qualen erlöſt worden

Die Provingziaglnnode abgeſagt
Die für den 29. und 30. Juni geplante Tagung de

Provinzialſhnode der Provinz Sachſen muß verſchoben
werden, da der Kirchenſenat über die Vorlagen, die den

Provinzialſhnoden der Geſamtkirche zu unterbreiten ſind
wegen der erforderlichen Vorarbeiten erſt im Juli Be
ſchluß faſſen kann. Die Einberufung der Provinzialſyno
den ſoll möglichſt gleichzeitig in allen Provinzen im Sep
tember erfolgen.

Neuer Freiballon-Höhenrekord
Bitlerfeld. Bei dem am Fkeitag unternommenen wiſſe

ſenſchaftlichen Höhenflug mit „Bartſch von Sigsfeld“,
dem größten Ballon Deutſchlands, hat der bekannte Bit
terſfelder Ballonſührer Schüte den bisherigen Freiballon
Söhenrekord gebrochen. Der Vallon überragt um 500
Meter den bisherigen auf 10500 Meter ſtehenden
Vekord.

Jeßnitz (Anhalt). Bei einem Kontrollgang, den Mit
glieder der NS A. nternahmen, kamen ſie auch in
das berüchtigte Parteilokal der SPD, „Kühler Morgen
Bei ihrem Erſcheinen wurden Aeußerungen gegen die
Regierung und Ruſe Not Front laut. Als der Führer
der SA hierauf die Polizet benachrichtigen wollte, wurde
ihm ein Bierglas gegen de Kopf geſchlagen und ſchwere
Verletzungen beigebracht. Seine Parteigenvſſen mußten
ihn blutüberſtrömt in das Parteihe m der NSDAVP brin
gen. Die Polizei verhafte e dann den Taäter und ſchloß das
Lokal. Bekanntlich t von dieſer Gaſtwirtſchafft aus
ſeinerzeit auf einen Amzug der S geſchoſſen worden,
worauf ſie damals ſchon geſchloſſen wurde.

Beim Van des Siedlungshauſes getötet.
Jeßnitz. Hurz vor Fertigſtellung des letzten Hauſes

der hieſigen Stadtrandſiedlung ſtürzte beim Aufrichten
des Dachſtuhls ein Vüſtbrett ab. Das Brett traf einen
Siedler ſo ſchwer gegen den Kopf, daß er einen tödlichen
Schädelbruch erlitt

Mit den Füßen im Grasmäher.
Büddenſtedt bei Schöningen. Der ſiebenjährige Sohn

des Geſchirrführers Meinecke aus Esbeck erlitt einen
ſchweren Unfall, als er ſich auf einem Fahrwerk zu
ſammen mit ſeinem Vater auf dem Wege nach einer
Wieſe beſand, um dort Gras zu mähen. Plötzlich gingen
die Pferde durch, und der Knabe geriet mit den Füßen in
den Grasmäher, der ihm ſämtliche Sehnen durchſchnitt.
Das Kind liegt in bedenklichem Zuſtand im Krankenhaus.

Biederitz bei Magdeburg. Ertrunken iſt beim
Baden in der Jhle ein junges WMädchen. Man nimmt an,
daß es im Waſſer Hrämpfe bekam und dabei unterging.

Schnarsleben (HKreis Wolmirſtedt). Vom Blitz ge
tötet wurde der Schloſſergeſelle Walter Hlapphut, der
bei Veparaturarbeiten auf dem Dach von einem Gewitter
überraſcht wurde.

Niegripp bei Burg. Ein ſchwerer Grabſtein
ſtürzte auf dem hieſigen Friedhof um und begrub ein
dretjähriges Kind, das in Begleitung ſeiner Großmutter
war, unter ſich. Der alten Frau war es allein nicht mög
lich, das Kind zu befreien, das eine Zeit lang, bis Hilfe
herbeikam, unter dem Stein liegen mußte. Es ſtellte ſich

dann aber heraus, daß die Hauptlaſt des Steines auf
einem anderen Grabe ruhte und die Verletzungen des
Kindes daher nicht ernſtlicher Natur waren.

Jugendheime durch Hitlerjugend beſetzt.
Bitterfeld. Nach Bekanntwerden der Auflöſung der

bündiſchen Judendverbände beſetzte die Hitlerjugend ver
ſchiedene Jugendheime, wobei ſie von SA und SS unter
ſtützt wurde. A. a. wurde auch das Heim der ſozialiſtiſchen
„Naturfreunde“ beſetzt, deren Jnſaſſen nach Feſtſtellung
ihrer Perſonalien hingusgewieſen wurden. Auch in
Holzweißig wurde eine derartige Aktion durchgeführt,
wo die Hitlerjugend das Jugendheim der Guttempler
beſetzte.

Radfahrer vom Auto angeſahren.
Bruckdorf (Saalkreis). Auf der Fahrt von Halle nach

Bruckdorf ereignete ſich in der Nähe der Grube „Alwine“
ein ſchwerer Verkehrsunfall. Als ein Vadfahrer die Straße
überqueren wollte, wurde er von einem Kraftwagen erfaßt,
das Auto überſchlug ſich und blieb mit den Rädern nach
oben liegen. Während der Führer des Hraftwagens nur
Schnittwunden erlitt, zog ſich der Radfahrer eine ſchwere
Gehirnerſchütterung zu.

Neue Kleinſiedlungen in Leung.
Leuna. Am weitere 20 geſchmackvoll aufgeführte Sied

lungen wurde die vorſtädtiſche Hleinſiedlung in Leung
vermehrt. Sie wurden am Sonnabend nachmittag in Ge
genwart des Gemeindevorſtehers beſichtigt.

Erfolgreiche Polizeiaktion im Werfſeburger Bezirk.
Merſeburg. Bei der letzten großen Polizeiaktion im

Kreiſe Merſeburg wurden vei marxiſtiſchen Verbänden
bzw. Angehörigen marrxiſtiſcher Parteten u. a. 1131 Fahr
räder, 59 Motorräder und eine große Anzahl von Sport
geräten beſchlagnahmt. Die ſichergeſtellten Gegenſtände
haben einen Wert von übe 221 000 Mark.

Merſeburg. Aus Anlaß der Hitler Huldi
gungsfahrt am kommenden Sonntag wird mit der
Plakettenzielfahrt eine Wertungsfahrt veranſtaltet, an der
alle Nationalſozialiſten und mit ihnen Sympathieſierende

teilnehmen können. e
Papen dankt dem Naumburger Stahlhelm.

Naumburg. Vizekanzler von Papen ſandte dem
Führer des Gaues Naumburg im Stahlhelm, Rechts
anwalt Loewe, folgendes Dankſchreiben:

Es war mir eine beſondere Freude, anläßlich meiner
Anweſenheit in Naumburg zur Vierten Beichsführer
tagung des StahlhelmStudentenringes „Langemarck“
auch ſo viele Kameraden Jhres Gaues beſichtigen zu kön
nen. Bitte, übermitteln Sie allen Hameraden des Gaues
Naumburg meine herzlichſten Grüße, verbunden mit der
Verſicherung, daß die Stunden, die ich in Jhrem Kreiſe
in Naumburg verleben durfte, mir ſtets in angenehmſter
Erinnerung bleiben werden.

Mitteldeutſcher Handwerkertag
Weimar, 19. Juni.

Miniſterpräſident Marſchler entwickelt ſein Wirtſchafts
Programm.

Den Höhepunkt des 13. Mitteldeutſchen Handwerker
rages bildete am Sonntag vormittag die Kundgebung in
der vollbeſetzten, feſtlich geſchmückten Weimarhalle. Nach
einer muſikaliſchen Einleitung und Begrüßungsworten des
Bundespräſidenten des Mitteldeutſchen Handwerkerbun
des. Bäckermeiſter Geßner, Erfurt, ergriff der thüringiſche

Miniſterpräſident Marſchler
das Wort zu einer Anſprache, in der er eingehend das
Wirtſchaftsprogramm der Thüringer Regierung für das
Handwerk erläuterte. Alle Maßnahmen ſollen ſo ſagte
der Vednen, dazu dienen dem Handwerk wieder ſeine wirt
ſchaftliche und ſoziale Stellung zu verſchaffen, die es
früher, d. h. vor der Jnduſtrialiſierung des Wirtſchafts
lebens des Volkes eingenommen habe. Eine der Maß
nahmen wird die

Einführung der Handwerkerkarte
ſeint, eine Einrichtung, die nicht nur berechtigt, ſondern
notwendig ſei zum Schutze der Qualitätsarbeit. Mit der
Einführung der Handwerkerkarte werde zugleich die drin
gend notwendige Bekämpfung der Schwarzar
bei t eingeleitet werden. Det Miniſter ging dann kurz auf
die Wärenhausfrage ein. Wohl ſei er gründſätzlich
kein Gegner von Großbetrieben, die in geſunder Miſchung
mit Mittel und Kleinbetrieben vertreten ſein müßten
Er wende ſich aber gegen den jüd Hen Geiſt. Der Mint
ſter erklärte dann, die Regierung werde im übrigen für
eine Vereinfachung der Geſetzgebung unter Stärkung der
berufsſtändiſchen Selbſtverwaltung ſorgen. Jn den näch
ſten Tagen werde in Thüringen das erſte

Geſetz für die Bildung des Bauernſtandes
her ausgegeben werden. Die darin niedergelegten Grund
linien werden auch bei dem Stand des Handwerks an
zuwenden ſein. Jn ihm ſollen alle, die vom Handwerk
ſind, erfaßt werden. Der Miniſter verſprach zum Schluß,
daß er, getreu ſeinen bei ſeiner Amtsübernahme abgege
henen Erklärungen ſich und ſein Miniſterium reſtlos für
die Belange des Handwerks einzuſetzen bereit ſei. Die
Anſprache wurde mit einem begeiſtert aufgenommenen
Heil auf Deutſchland geſchloſſen.

Jm Namen des Reichsſtandes des Deutſchen Hand
werks ſprach deſſen Vizepräſident, Zeleny, München. Er
betonte, alles, was der Miniſter angekündigt habe, ſei
ſchon vorbereitet. Ende nächſter Woche werde eine ent
ſcheidende Sitzung in der Veichskanzlei ſtattfinden, auf
Grund deren das Handwerk ſein Schickſal ſelbſt in die
Hand nehmen werde.

Als letzter Vedner richtete der Präſident der Thürin
giſchen Handwerkskammer, Reichstagsabgeordneter Ka ßz
mann, an die verſammelten Handwerksmeiſter und
meiſterinnen die dringende Aufſorderung, in Einigkeit
und Jdeglismus für das gemeinſame Wohlergehen zu
ſammenzuſtehen.

Mitteldeutſcher Segelſftug-Dauerrekord
Ein neuer mitteldeutſcher Dauerflugrekord wurde bei

dem am Sonntag im Fliegerhorſt Laucha- Nauendorf
durchgeführten Segelfliegen aufgeſtellt. Der Pilot Grenz
blieb mit der „GrongauBabye der Junkersflieger in
Deſſau ſteben Stunden und neun Minuten in der Luft,
ehe er nach Nachlaſſen des Weſtwindes wieder ſicher auf
den Flugplatz aufſette.

OHeffentkiche Zukeilung von Baugeldern.
Die 13. Zuteilung von Aprozentigem Baugeld der

Oefſentlichen Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank
findet am Freitag, dem 7. Juli 1933, vormittags 10 Ahr,
in Magdeburg, im Sitzungsſaal der Mitteldeutſchen
Landesbank (bei der Hauptwache 4/6) ſtatt. Jeder Bauſpa
rer, der ſich als ſolcher gusweiſt, kann an der Zuteilungs
handiung teilnehmen



S SFahrplan der Kleinbahn Bergwitz-Kemberg
Gültig ab Freitag, 28. Juni 1938

Anſchlüſſe
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Kraſftwagen-Anſchlüſſe

950 115 z e r ab Kemberg an 929 t r1025 215 ab Bad Schmiedeberg an 12 2156 5t h 229 ab Sad Düben an 1450 205013 2329 an Leipzig Hauptbhf. Tab 7 138 19
Anmerkung: W bedeutet Werktags; S bedeutet Sonntags; So bedeutet Sonnabends; bedeutet Sug hält nur nach Bedarf. Die Krafkwagenfahrten erfolgen durch die

Anders Autobuslinien Leipzig. Außer den vorſtehend aufgeführten Kraftwagen-Halteſtellen beſtehen noch folgende: a) Swiſchen Bergwitz und Wörlitz Bahnhof
Abzweig. Klitzſchena, Selbiß, Kehſen, Gohrau, Kieſigk, Wörlitz Hotel „Drei Kronen Swiſchen Sergwitz und Bad Schmiedeberg- Kemberg Teichmühle und
Hotel „Palmbaum“, Waldhaus Niemitz, Meuro, Ogkeln. Swiſchen Kemberg und Leipzig Hauptbhf. Lubaſt, Forſthaus Oppin, Forſthaus
Köplitz, Gaſthof zum Wachtmeiſter, Gaſthof zum Eiſenhammer, Tornau, Hammermühle, Düben, Weollaune, Kotes Haus, Lindenhayn, Collmenz, Wölkauer Weg, Crenſitz
SHahnhof und Gaſthof Lehelitz, Kroſtitz, Pröttitz, Mühle Clötzenweg, Hohenoſſig, Schölkauer Weg, Göbſchelwitzer Weg, Podelwitz, Schladitz, Wiederitzſch, Krankenhaus

St. Georg, Eutritzſcher Markt, Leipzig Chauſſeehaus.

Neue Wanderkarte
der

1:80000

Dübener Heidle
mit amtlicher Wegemarkierung.

Offizielle Wanderkarte des Vereins Dühbener Heide.
Preis 60 Pfennig. Erhältlich bei
Richard Arnold, Buchhancdllung, Kemberg

Legen Hie Werk guf Ihre Geſundheit,
ſo eſſen Sie

Opstund Cemülse,
welches laufend friſch und billig iſt bei
Ww. Emma Reinecke, Tel. 356

Margarine
friſch eingetroffen, Pfund nur 62 Pf. S

kischmarinaden
109 unter Preis

Rudolf Huhn

Sonnabend Verkauf von

a. Schweinefleiſch Pfd. 60-70 Pf.

Blut u. Leberwurſt
ger. Bratwurſt
ger. ſetter Speck
ger. Bauchſpeck 0,80

Fliegenfänger
J WMottenkugeln

Kampfertabletten
Franzoſen-Oel

Flit zum Spritzen
empfiehlt J. G. Glaubig

la, Pflaumenmus
(aus friſchen Früchten)

Speiſeſyrup
Rübenſaft
Zuckerhonig
Marmeladen

Pa. Himbeerſaft
Citronenſaft

„Orangeat
billigſt bei C. G. Pfeil

c

bei J. G. Glaubig
Pergamentpapier
empfiehlt Richard Arnoldkeeeeeee S.

v 99999999909900900009000009000000000000000000000 u

Stickerei materialien

Modenzeitungen

empfehle

Wochenend Schürzen und Kleider
in Nessel, Ceinen, Seidenrips, weiss und farbig

Kinder-Spielansüge
vorgezeichnet, angefangen und fertig gestickt und genäht in reicher
Auswahl und zu billigen Preisen, ferner für Veranda und Gartenmöbel

Tischdecken und Kissen
sowie sämkliche

Handarbeitsgarne
Noppen-Protte, Sport u. Seidenwollen, Protté-Bast

für Jacken, Pullover, Schals und Mützen

Handarbeitsalben

Kichard Arnold Kemberg Markt

4900000000000000000000 400000000000000000 D.
d

Spielschürsen

Aufplättmuster

NS. Frauenschaft.
I Freitag, den 23. Juni, abends 8 Uhr im Blauen Hecht“

hierzu eingeladen.

G Versammlung O
Es ſpricht die Gaukreispropagandaleiterin Frau Eva

Leiſtikow, Halle über das Thema:
Die Frau im nationalsozialistischen Staat
Alle Frauen und Mädchen, auch der Luiſenbund, werden

Die Vorſitzende
Von der

Lehrmelster-Büchere
haben wir die nachſtehenden neuen

Bücher vorrätig:
Das Einmachen der Früchte
Fruchtſaft u. Süßmoſtbereitung
Die ſchönſten Stauden
Mein kleines Gewächshaus
Der Kaninchenſtall
Das Angorakaninchen
Nutzbringende Gänſezucht
Das Schaf
Mehlwürmerzucht und ſonſtiges

Lebendfutter
Selbſtbau eines Faltbootes
Selbſtherſtellg. wirkl. Flugmodelle
Selbſtbau kl. Dynamomaſchinen
Einführung in d. Augendiagnoſtik
und andere.Preis je Heft 35, Doppelheft 70 Pf. d

Nicht am Lager befindliche Bücher
werden ſchnellſtens zu Original
preiſen beſorgt.

thard Arnold, Buchhandilg

Reiche Auswahl

BadiſcheWohlſahris Lotterie

Ziehung nächsten Sonnabend
Los 50 Pfg.

Vollowohl- Lotterie
Ziehung vom 12. bis 17. Juli

Los 1, Reichsmark
Zerbſter

Pferdemarkt- Lotterie
Ziehung am 22. August

Los 2,40 RM.
Zu beziehen durch

Richard Arnold, Kemberg,
Leipziger Straße 64/65 und Markt 3

Schützengilde

e Morgen Donnerstag
Änſelen zum Crerzeren

e
e t

Schöte Muster

Richard Arnold, Kemberg
Leipziger Strasse und Markt

Der Vorſtand

Billige Preise

e neue ſmni nneernn men men2 et SS e S9 Für die uns zu unsprer Verlobung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herzlich S

Martel Jung
Karl Beyer

S
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